
Gebrauchswert einer weitgehend wartungsfreien Landmaschine 
bedeutend übe,' dem ein e" wartullgsaufwendigen, weil Lei­
stungsfähigkeit und Belriebssicherheit entsp rechend s teigen. 
Bri allen Maßnahmen zur Erzielung einer weitgehenden 
Wnrtungsfreiheit sollte der volkswirtschaflliche N utzen immer 
die richtige Entscheidung bes timmen. 
Auf den internationalen Märkten werd en Ullsere Landma­
schinen nur absetzbut' sein, wen n sie auch hinsichtli ch des 
Pflege- und \Vnrtungsaufwandes dem neuesten Stand der 
Technik cntsprechell. Es ist deshalb dringend notwendig, daß 
der Landmaschincn- und Trnktorenbau der DDR unter der 
Leitung des Instituts für Landmaschinen- und Trnktorenb'lu 
und der i'vlitwirkung der Normteile, und Lagerindustrie sowie 
der einschlägigen wissenscha ftli ch en Institute die Probleme 
der wartungsnrmen bz\\' , wnrtungsfl'eien Lager soweit löst, 
dnß nlle Neuentwicklungeu von Ln ndrnaschini'n weitgehend 
wartungsfrei ausgebild et werden könncn. A S07J. 
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Die Verlängerung der Ölwechselfristen für Traktorenmotoren Oipl .-Ing. G, IHLE, KOT' 

Der ständig steigcnde Truktol'cn- und LKvV-Pnrk der sOZIa­
listischen Lnndwil'tschaft führt zu einem wachsendcn Bedarf 
an Motorenölen. Dara us entsteht für die Schmierölindustrie 
deI' DDR ein crnstes PI'oblem, das nUl' in Zusnmmennl'beit 
zwischen dcn Herstellcrbell'i eben (Qualität und Sortiment 
der Motorpnöle) und d en Maschinellnutzem (Pflege d<:s 
i\-{otorenöles) gelöst werden k an n_ 

Der Motorenölvcrbl'nuclt in der Landwirtscllaft dcr DDR 
liegt bei knapp 4 % des I<raftstoffvcrbn1Uches_ Davon WCI'­

den entsprechend Ta fel 1 ctwa 55 bis 60 % fÜI' Olweehscl , 

Ta fe l I. Proz('nlualcr Ölve rhl'uuch durch ÖJwcchsf'1 

Traktoren t y p f"iol TraktorelllYp [%] 

RS 01/1,0 2,0 KS 30 J ,8 

ns 1It/30 ~,O R :; U9 2Ji 
Zelor 50 Super J,'2 E 175 2.t. 

MTS -5 ~,O 

der Res t zum Oloachrüllen sowie zweckentfremdet für Luft­
filter u. a. verwendN. Nach Allssnge~ von Vertretcrn d er 
Schmierölindustrie auf d em 3. Forum der Schmierungsprak­
tiker knnn 1970 unter E inberechnung des wachsend en 
Maschinenpa rks nur mit ein er Motorenölversorgung gerech­
net werden, die einem relativen Motorenölverbrauch von 
=2 % entspricht .. Für die Landwirtschaftshetriebe entsteht 
da raus die Notwcndigkei t, bis 1970 den M(')torenölbedarf je 
Maschineneinhei t ungefähr um die Hälfte zu senken. Dicse 
im ersten Augenblick unl ösbfl r erscheinende Aufgabe ist nur 
in Gemeinscha ftsarbeit zwischrn Mnschinennutzern, j'vIn s chi­
nenherstcllem und Schmierölindustrie zu lösen , dn k<:in es-

• In stitut rÜt· Landt(~cllni schc~ lnl'tanuhaltungs\\'csen Kri'lkow am Sec 
(Le it .. ·: 0 ,'. 11 .-0. HEl >;) 
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falls di e Lebensdauer d er Motoren darullter leiden darf. 
Erfnhrungen der Prax is zeigen jedoch, dnß im Zu sa mmen­
wirken von Olverbmuch und Laufzeit noch kein optimalcr 
W er t erre icht wurd e. 

Folgende Me thoden zur Oleinsparung sind möglich: 
1. Verlä ngerung d er Olwechselfristen 
2. Senkung der Olverluste 

3. Zweck entsprechende Verwendung des Motorenöls 
4. Sorgfältige Schmiel'ölpflege während dcr Lngerung 
5. Einwand frei e Betnnkung mit ?I-Iotorenöl 
6. Vollständige Altölrücldührung. 

1111 weiteren so ll nur auf das Problem deI' Verlängerung der 
Olwechselfristen eillgegangen werden. Der Nutzen einer vcr­
längerten Standzeit d es Ols in einem Motor h ä llg t von der 
Olfüllmenge, d er gebl'äuclJlicllen Olwechselfl'i s t und /dem 
durch Oln achfiillen a uszugleichenden Olverbrauch ab . Bild 1 
zeigt die Höhe ·der bheoretischen Einsparungen für die ge-
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bräuchlichsten Traktorentypen, wobei die Olweehselfristen 
der neuen Pflegeordnung als Basis verwendet wurden_ 
Die I<ul'vl'n sagen aus, daß eine verdoppelte Olwechsel­
fri s t zu ei ner 17 bis 32prozentigen Oleinsparung führt. Ob­
gleich im weiteren Verlauf die Steigung der Kurven ab­
nimmt, scheint liuch eine noch größere Verlängerung der 
OIstandzei t \Vi rtscha ftl ich. 

Aus dem Gesagten darf nicht g(·sehlossen werd en, dnß mnn 
die Olwechsclfristen laut neuer Pflegeordnung ohne weiteres 
verlängern kann_ 

Auf den Zeitpunkt des Olwedlsels wirken sich Qualität des 
Ols, Qualität des Kraftstol'fs (Schwcfelgelwlt), Kurbelwannen­
entlüftung, Tempernturbereich, in dem das 01 arbeitet, Ver­
"chleißzustnnd des Motors u, ij, nus_ Alle diese Faktoren 
sind zu verbessern, wenn die zn Anfnng ges tellte Aufgabe 
erfüllt werden soll. 

Anhnnd von Altölanalysen wurd e festges tellt, daß für elen 
OIwechselzeitpunl,t l>ei landwirtschaftli ch en Motoren nicht 
eine Verringerung der Schmierfähigkeit d es Uls, sondern 
in den meisten Fällen ein e allgemeine Verschmutzung aus­
schlaggebend ist. Hervorgerufen wird diese Verschmlltzung 
nicht nur dUI'ch eindringenden Staub, sondern besonders 
durch Ablagerungen \"on \' erbrennullgsprodukt('n au, den 
Durchblasegasen im 01, dic außerdem zum Ausfüllen VOll 

Harzen und Asph alten a us dem 01 führen, Daraus geht die 
entscheidende Bedeutung der OIfiltertechnik auf die OIstand­
zeit hervor. Dieses Gebiet wurde in den letzten Jahren bei 
der Entwicklung unse rer Traktorenmotoren leider zu wenig 
beachtet. Erst in letzter Zeit sind in der Traktorenindustrie 
Bestrebungen im Gange, verlorenen Boden au rzuholen, so 
z_ B. durch die Entwicklung eines TIotationsfilters für den 
Motor FD-22, Auf Grund sf'inel' Wirkwlgsweise wird der 
Rota tionsflIter als Nebenstromfllter zusammen mit einem 
Hauptstromfilter (SpaltGlte r) eingebaut. Diese Entwicklung 
muß unterstützt werden, denn nach Werksangaben läßt sich ' 
die Olwechselfrist für den Motor FD-22 nach Anbau des 
Rotationsfli ters vcn 100 auf 200 herhöhen. 

Leider kann sich die Einführung des RotationsGlters in naher 
Zukunft nicht sehr spürbar auf den OIverbrauch auswirken, 
da die Zuführung neuer Traktoren in flie Lnndwirtschaft 
begre nzt ist. Aus diesem Grunde wird im Institut Krakow am 
See in Zusammen:Jrbeit mit dem \VTZ "Schmierstorre und 
Schmiprölc" Liitzkendorf ein stntioniirer OIseparator als 
periodisdl einzusetzender OIfilter erprobt. Das Motorenöl 
wird hierbei zwischen zwei Olwechseln m ehrere Male sepa­
riert. Als Olseparator steht die OIzentrifuge DR-3S (Zen tri­
fu,gellhau Ing, Gel'hard KOHLER. Dresden Radebpld 1) zur 

lieft \J . ::)cplembcl' taÜ!l 

Yerfügung. Dieser Se.parator wird als Olfilter f(ir Schiffsdiesel­
motoren gebaut. 

Die Zentrifuge (Bild 2) ist mit einer aus Lamellen bestehen­
den Klärtrommel ausgerüstet. In der ursprüllglichen Aus­
füJhrung halte 'die Trommel eine Dreh:whl von=6500 min _1. 

Da das dabei entstehende Schwerefeld nicht die Kennwert(, 
anderer Olsepara loren erreicht, wurde der Separator nach­
träglich auf eine Drehznhl von 8500 min-1 umgerüstet. In 
einem Kreislauf wird das 01 \ 'o n einer Pumpe aus de r 
KurbeIwanno abgesaugt und zur ' Separatortl'Ommel ge­
pumpt. Eine zweite Pumpe fÜI'dert das separiprte 01 über 
den Oleinfüllstützen wieder in die Kurbelwanlle zurück. 
Das 'Absaugen des Oles erfolgt über ein Spezial ventil (Bild \ 
Herstell er PGH l\-fcchanik I(al'l-l'vIarx-Stadt), das ständig 
in c!pr Kurbelwanne anstelle der Olablaßschr'lube H'l'bleibt 
und (';n, sauberes Anschließen des Saugschlau('hcs ges tattet. 
Zwischen Ans:lUgpum pe und Scpari~rtrommcl ist pi 11 dek­
l.-ischer DurchlauferhitzeI' geschaltet, der gpg'ehenenfalls das 
01 a uf der günstigstcn Temperatur (50 his 70°) hält. In dcr 
Klärtrommcl lagern si.ch a n der Außenwand und an elen 
Lamellen Verschmutzungen und Alterungsprodukte des Ols 
:lb. Zum Reinigen muß die Trommel ausgebaut Ulld ([('­

montiert werden . 

Di e Eignung des Separators für die Reinigung 
und verschmutzter IV[otorenö!e wurde in drei 
serien mit Altöl (Mot 10, Mot 12, HD 8) gepl' iirt. 
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\'ysen beschränkten sich nur auf die sich wahrscheinlich ver­
ändernden Größen Viskosität, Asche{l'ehalt als Kenngröße 
fm <lie allgemeine Verschmutzung des OIes und Co nradson­
Test als Kenngröße für die Neigung des OIs zu Verkokun­
gen. Die in Bild 4 und 5 dargestellten Versuchsergebnisse, 
aufgetragen über der Anzahl der Durchläufe durch den 
Separator, zeigen deutlich, daß sowohl bei unlegierten als 
auch bei legierten Motorenölen eine wesentliche Reinigung 
des OIes erreichbar ist. Auf Grund des sta't'k verschmutzten 
Ausgangsöls HD Mot 8 liegen die Endwerte entsprechend 
höher als bei dem unlegierten 01. Die Auswirkungen des 
Separierens auf die Legie.rungszusätze des HD-OIes wuruen 
noch nicht untersucht. Dieses Problem' ist unserer Ansicht 
nach jedoch wichtig, da es auch bei dem Einsatz von Rota­
tionsfiltern bisher unberücl,sichtigt blieb. 

Die minimalste OImenge, die ständig im Umlauf ~ein muß, 
um eine normale Arbeit des benutzten Separators zu garan­
tieren, betrügt 6 bis 7 Z. Deshalb wurde der Motor FD 22 
vorerst aus der Untersuchung ausgeschlossen. Erst Trak­
toren mit mehr als 14 Liter OHüllmengen kann man mit 
laufendem Motor an die Zentrifuge anschließen. Wichtig ist, 
daß ein Oldurchsatz von maximal 250 Z/ h eingestellt wird, da 
bei höheren Durchsätzen der zeitliche R einigungseffekt ge­
ringer ist. Auf Grund der Ergebnisse der Voruntersuchungen 
beg:mn die praktische Erprobung in Landwirtschaftsbetrieben. 
Dabei wurde ein 20minütiges Separieren in die Pflege­
gruppe 2 aufgenommen und bei Beibehaltung der Zwischen­
laufzeit für die Pflegegruppe 2 die OIstandzeit verdoppelt, 
d. h. die Pflege nach dem Zyklus 2-2-3 durchgeführt. 

Da das Separieren im Kreislauf erfolgt, und somit in der 
Y':wischenzeit andere Arbeiten durchgeführt werden kijnllcn, 
blieb die Normzeit für die Pfleg,egruppe 2 unverändert. Es 
tr~tt also keine ErhöhWlg des Pflegeaufwandes sondern 
durch Ausfall jedes 2. OIwechsels eine 10 bis 15prozentige 
Senkung ein. Leider verlief die Erprobung de-; Separators 
in den meisten Versuchs betrieben im Jahre 1963 mangel­
haft, da die für den Einsatz des Separators notwendige 
PIanmäßigkeit der Pflege fehlte. Die in Tafel 2 dargestellten 
Ergebnisse der LPG Dittersbach (RTS Hainichen) zeigen 
jedoch einen eindeutig positiven Erfolg. Es sei bemerkt, 
daß der Traktor bei dem als Ende der Separierperiode an­
gegebenen DK-Verbrauch nicht ausfiel, sondern daß zu die­
sem Zeitpunkt die Auswertung erfolgte. 

Zusammenfassung 
Da der Motorenölverbrauch stark gesenkt werden muß, ist 
eine Gemeinschaftsarbeit zwischen Schmierölindustrie, i\h­
schinenhersteller und Maschinennutzer notwendig, die sich 
auf die Gebiete Konstruktion der Motoren, Qualität d er 
Motorenöle und Umgang ,mit Maschine und Schmierstoff 
erstreckt. 

Die 'landwirtschaftlichen Dieselmotoren lassen ei ne Verlän­
gerung der OISlJandzelt 7!U, wenn die OHiltertechnik ver­
bessert wird. Der Anbau von Rotationsfiltern ist allseitig zu 
unterstützen, wobei auch die Umrüstung schon in der Praxis 
befindlicher Maschinen nicht vergessen vreroen darI. Durch 
Einsatz eines stationären Olseparators lassen sich die 01-
stand zeiten ebenfalls verlängern. A 5796 

Zu einigen Fragen der Gewährleistung und Garantie 
im landtechnischen Instandhaltungswesen 

Oiplomwirt.chaftler 
W_ LEHNERT, KOT. 

In Auswertung des vom VIlI. Deutschen Bauernkongreß 
gefaßten B€schlusses gilbt es 'bereits in einer Reihe von 
Kreisen und Bezirken vielfältige Bestrebungen, bestimmte 
Garantieregelungen für Instandsetzungen, die durch die 
Kreisbetriebe für Landtechnik ausgeführt werden, zu treffen. 

Da jedoch recht unterschiedliche Meinungen zu diesem Pro­
blem bestehen, halten wir es für erforderlich, zu einigen 
grundsätzlichen Fragen der Gewährleistung und Garantie 
Stellung zu nehmen und damit Anregungen zur Klärung 
dieses Komplexes zu geben. 

Der Erste Sekretär der SED und Vorsitzende des Staatsrates 
WALTER ULBRICHT sagte in seinem Referat auf dem 
VIII. Deutschen Bauernkongreß zu diesem Problem: ,,"Vir 
sind dafür, daß bei Generalreparaturen Garantie gegeben 
wird. Das erfordert, daß der Maschinenbau die Ersatzteile 
in guter Qualitätlidert". Damit wuroen sehr deutlich zwei 
Verantwortungsbereiche herausgestellt. Obwohl diese Tat­
sache nichts an der Verantwortlichkeit der landtechnischeIl 
DieI1stleistungswerkstätten für die Qualität ihrer Leistungen 
gegenüber den Auftraggebern ändert, ist sie dennoch für 
die inhaltliche und umfangmäßige Auslegung der möglichen 
Garantieleistungen von Bedeutung. Von diesem Gesichts­
punkt aus und unter Beachtung der gegenwärtig geltenden 
Grundsätze des Vertragssystems sollen einige Fl'3gen der 
Gewährleistung und Garantie im landteclmischen Instanu­
haltungswesen behandelt werden. 

1. Allgemeines über Gewährleistung und Garantie 

Die landtechnischen DiellStleistungswerkstätten sind nach 
dem Vertra"oosgesetz! verpflichtet, die Instandsetzungen auf 
vertraglicher Grundlage so auszufrühren, daß sie im Zeit­
punkt des Gefahrüberganges2 den staatlichen Standards 
entsprechen und die darüber hinaus \'ereinbarten Eigen­
schaften. haben bzw. daß sie - soweit keine staatlichen 

• Institut für 1andtechnischcs Instandhnlluugswesen, Krnkow nm SeC' 
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Standards bestehen und keine besonderen Eigenschaften ver­
einbart sind - zu dem gewöhnlichen oder dem nach dem 
Vertrage vorausgesetzten Gebrauch tauglich sind (§ 52 Ver­
tragsgesetz) . 

1.1. Gewährleistungsforderullgen, 

d. h. Forderungen der landwirtschaftlichen Produktiousbe­
triebe und anderer Auftraggeber zur kostenlosen Behebung 
der Mängel durch die Dienstleistungswerkstätten, sind nUI' 
möglich: 

a) wenn die Mängel im Zeitpunkt des Gelnbrübergnnges vorhanden 
siod bzw. bei verborgenen Möngeln im Zeitpunkt des Gelahrübel'­
ganges im Keime vorhanden waren und 

b) wenn es sich um erhebliche Mängel handelt, d. h. Müngcl, deren 
Beseitigung verhältnismäßig hohe Kosten verursacht. 

Die Festlegung des Gefahrübergangs erfolgte, um genaLi 
den Zeitpunkt.. zu bestimmen, bis zu dem der Auftragnehmer 
das Risiko des zufälligen Unterganges und einer zufälligen 
Verschlechterung des Vertragsgegenstandes (Unfälle, Brände 
usw.) tragen muß und mit welcher Handlung dieses Risiko 
auf den Auftraggeber übergeht3. 

Der Beweis, daß ein Mangel zum Zeitpunkt des Gefahr­
überganges vorhanden war, ist generell durch den Auftrag­
geber zu erbringen. Dieser Nachweis, der bei erkennbaren 
Mängeln verhältnismäßig einfach ist, wird bei verdecl<ten 
Mängeln äußerst schwierig und nur in den we~ten Fällen 
ohne technisches Gutachten möglich sein. 

1.2. Garantie ist ein Versprechen der Dienstleistungswerk­
stätten für das Vorhandensein bestimmter zugesicherter 
Eigenschaften der Maschinen, Austquschbaugruppen und 
Geräte für eine bestimmte Zeit (Garantiefrist) oder eine 
bestimmte I4stung, vorausgesetzt, daß der instand ge­
setzte Gegenstand sachgemäß behandelt wird. Das Garantie-

, Gesetz über das Vertragssystem in der sozialistischen 'Virtschnrt (Ver· 
tr.ngsgesetz) - Vom 11 . Dezember 1957, GBI der DDR Teil I, Seite 627 
2 siehe § 32 des Vertragsgesetzes 
3 siehe § 3'J des Vcrll'~gsgesetzt!s 
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